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Sie fragen —

wir
antworten

In dieser Rubrik beantworten
Fachleute Fragen von Abon-
nenten, die auch für andere
Leser/innen von Interesse sind.
Dieser Leserdienst ist für Sie

unentgeltlich.
(Für Auskünfte, die nicht publi-
ziert werden, wird ein Unko-

stenbeitrag erhoben.)

AHV-Information

Wie werden Pensions-
kassenregelungen der
Teuerung angepasst?
Aw/" Ze« 7. /anwar 7990 sin/ Zie
Renten sowie Zie MzWesfTiezrrage
/er A77F erFöFi wor/en. T/m Zie
T^oröetzwng /er gewo/zn/en Le-
èen^/za//w«g zw gewà'/zr/ew/en,
mw^/erz awc/z Zie RensionsFassen-
rege/wngen angepasst wer/en. JFie
/tan« /as gesc/ze/zen?

Um die Beibehaltung der bisheri-
gen Lebenshaltung auch im Ru-
hestand zu gewährleisten, dienen
diesem Zweck neben der AHV
auch die Leistungen der Pen-
sionskassen. Der Bundesrat hat
auf 1990, gestützt auf das Bun-
desgesetz über die Berufliche
Vorsorge (BVG), die massgeben-
den Grenzbeträge für das Obli-
gatorium wie folgt festgesetzt:

- Untere Grenze für das
BVG-Obligatorium :

Fr. 19 200.-/Jahr
bzw. Fr. I600.-/Monat

- Obere Grenze für das
BVG-Obligatorium :

Fr. 57 600.-/Jahr
bzw. Fr. 4800.-/Monat

Der untere Grenzbetrag wird
auch «Koordinationsabzug» ge-
nannt und entspricht der maxi-
malen einfachen Altersrente der
AHV; der obere Grenzbetrag
entspricht dem dreifachen Betrag
der maximalen Altersrente der
AHV.
Nach BVG müssen die Invaliden-
und Hinterlassenenrenten peri-
odisch der Teuerung angepasst
werden; eine Erhöhung der AI-
tersrenten ist im BVG grundsätz-
lieh nicht vorgeschrieben, son-
dem soll im Rahmen der 1. BVG-
Revision, die voraussichtlich im
Laufe der 90er Jahre behandelt
und in Kraft gesetzt werden dürf-
te, geprüft werden.
Allerdings bleibt es den Regle-
menten der einzelnen Pensions-
kassen überlassen, einerseits Ein-
kommen ober- oder unterhalb des

BVG-Obligatoriums beitrags-
pflichtig zu erklären oder ander-
seits die Teuerungsanpassung der
Altersrenten vorzusehen. Diese
über das BVG hinausgehenden
Regelungen sind allerdings nicht
dem BVG, sondern dem Obliga-
tionenrecht (OR) unterstellt.

Berechnung des
Koordinationsabzugs
TVacF einem Zez/w«g.s7>enc/zt Zar/"
/er Koor/ma/zo«5a7)zwg zwr Tie-

rec/zwwwg /er Pen^zorzs'LaMen-
Rente nicFt grösser sei« a/s Zie zwr
j4wsza/z/wMg ge/angen/e A77F-
Rente. Meiner Rension wwr/e je-
Zoe/z ein RoorZinationsaFzwg von
Fr. 22 500.- zwgrwn/e ge/egf, o7>-

wo/z/ meine ein/ac/ze A77F-Re«te
nwr Fr. 75 000.- Feträgt. Mein Ar-
FeitgeFer Fegrwn/et Zz'es Zamii,
Zass mein zw/etzt Fezogenes GeFa/t
me/zr a/s Fr. 5/ 000.- Fetragen Fat.

Die obligatorische Pensionskas-
senregelung umfasst die Einkorn-
men von Fr. 18 000- bis Fr.
54 000.- (Stand 1989). Die Be-

Stimmungen des BVG gelten also

nur für diese Lohnbestandteile;
da zudem das Bundesgesetz über

die Berufliche Vorsorge (BVG)
erst auf 1985 in Kraft trat, betrifft
dieses Gesetz auch nur Einkorn-
men ab 1985.

Für Einkommen über Fr.
54 000- (Stand 1989) sowie Ein-
kommen vor 1985 ist das BVG
nicht anwendbar, sondern es gel-
ten die Bestimmungen des OR
bzw. das Reglement der jeweili-
gen Pensionskasse.
Da Sie offensichtlich eine Maxi-
malrente der AHV beziehen, wel-
che einem Einkommen von Fr.
54 000 - oder mehr entspricht, ist
es durchaus denkbar, dass Ihre
Pension richtig berechnet wurde.
Wenn Sie weitere Informationen
wünschen, so müssen Sie sich bei
der Pensionskasse direkt erkun-
digen; allenfalls können Sie sich
auch an die kantonale BVG-Auf-
Sichtsbehörde wenden, deren
Adresse Sie auf den letzten Seiten
eines jeden schweizerischen Tele-
fonbuches finden.

Beitrag für
Hörgeräte?
7cF FaFe seit /ü«//aFren ein JTor-

gerät, an we/cFes mir Zie A77F Z/'e

77ä//te FezaF/ie. Letz/es JaFr
/wnFtionz'erte es nicFt meFr, wnZ
Zze Lze/ër/zrma mwsste Zas Gerät
Zern 77erste//er einsenZen. Rur Zze

Reparatur FezaF/te icF Fr. 245.-.
For zwei Monaten /u«/ctio«ierte
Zas Gerät wzeZerzzm nzcFt rz'cFizg,
wnZ icF FeFam eine RecFnwng von
Fr. 775.-.
RezaF/i Zie A 77F etwas an Zie Re-

paratwr, o/er /can« icF Zas Gerät
awsiawscFen?

Die AHV kann seit 1979 Alters-
rentnern bestimmte Beiträge an
die Kosten von Hörgeräten aus-
richten. Der Beitrag beläuft sich
auf 75% des Nettopreises, hoch-
stens jedoch auf Fr. 1000.- pro
Gerät.
Ein Beitrag für ein neues Gerät
kann frühestens nach Ablauf von
fünf Jahren wieder ausgerichtet
werden, wenn das bisherige Gerät
nicht mehr funktionstüchtig ist;
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ausnahmsweise kann schon frü-
her ein Beitrag geleistet werden,
wenn ein Facharzt bestätigt, dass

wegen der Veränderung des Ge-
hörs ein neues Gerät notwendig
ist für die bessere Verständigung
mit der Umwelt.
An Betriebs- und Reparaturko-
sten leistet die AHV keine Beiträ-
ge; besteht allerdings ein An-
spruch auf Ergänzungsleistun-
gen, so kann in diesem Rahmen
allenfalls eine Vergütung erfol-
gen.
Da Sie, Frau S., das Flörgerät be-
reits seit fünf Jahren haben, emp-
fehle ich Ihnen, sich bei Ihrer
AHV-Ausgleichskasse für die
Abgabe eines neuen Hörgerätes
anzumelden. Selbstverständlich
ist Ihnen die örtliche Beratungs-
stelle von Pro Senectute bei der
Anmeldung gerne behilflich.

Wird die Witwenrente
durch eine Altersrente
abgelöst
ic/t hin s'eii 7PS0 JFiiwe zotü? he-
komme ha/J Jie H/iewrenie. ist
meine Renie nach Jem 62. Afters-
y'aftr höher oder h/eihi die JFiiwen-
renie hw zw meinem Tode wnverän-
deri?

Wie Sie richtig vermuten, wird die
Witwenrente durch eine Alters-
rente der AHV abgelöst, wenn Sie
das 62. Altersjahr vollendet ha-
ben.

Was die Höhe Ihrer künftigen
Rente betrifft, so können Sie da-
von ausgehen, dass die Altersren-
te grundsätzlich 25% höher sein
wird als Ihre jetzige Witwenrente.
Bei voller Beitragsdauer ergeben
sich folgende Rentenbeträge:

- Minimale Witwenrente
Fr. 640.-/Monat

Minimale Altersrente
Fr. 800.-/Monat

- Maximale Witwenrente
Fr. I280.-/Monat

Maximale Altersrente
Fr. 1600.-/Monat

Witwen, die nicht die maximale
Witwenrente beziehen, können
allenfalls mit einer noch stärke-
ren Verbesserung rechnen, wenn
sie nach der Verwitwung er-
werbstätig waren und entspre-
chende Beiträge an die AHV ent-
richtet haben.
Gerne hoffe ich, dass diese Aus-
sichten Ihnen den Eintritt ins
Rentenalter zusätzlich erleich-
tern, und wünsche Ihnen noch
viele glückliche Jahre!

AHV-Beitragspf licht
auch für Bezüger einer
IV-Rente?
Mfts.se« Rezwger einer vofte« 7F-
Rente tataäcMcft Refträge an die
AMFhezaft/e«? ist das nic/zi ange-
rec/zi?

Die eidgenössische Alters- und
Hinterlassenenversicherung

(AHV) ist für die ganze Bevölke-

rung obligatorisch. Im Gegensatz
zu anderen Sozialversicherungen
beschränkt sich der Schutz also
nicht nur auf Arbeitnehmer, son-
dern in gleicher Weise auch auf
alle Selbständigerwerbenden
oder Nichterwerbstätigen in der
Schweiz.
Als beitragspflichtige Nichter-
werbstätige gelten insbesondere
auch vorzeitig Pensionierte und
Invalide, die keiner Erwerbs-
tätigkeit nachgehen (können).
Die Beitragspflicht lässt sich da-
mit begründen, dass der Versi-
cherungsschutz für Alter und bei
Tod für die Hinterbliebenen wei-
terhin fortbesteht, und dauert für
Nichterwerbstätige bis zum Ren-
tenalter, also für Frauen bis zum
vollendeten 62., für Männer bis
zum vollendeten 65. Altersjahr.
Für Personen ohne Erwerbsein-
kommen wird der AHV-Beitrag
aufgrund ihres Vermögens und
des kapitalisierten Rentenein-
kommens - ohne IV-Rente - be-
rechnet.
Gerne mache ich bei dieser Gele-
genheit darauf aufmerksam, dass

es im Interesse aller Nichter-
werbstätigen liegt, sich um die
Beitragspflicht gegenüber der
AHV zu kümmern. Bekanntlich
können Beitragslücken zu un-
liebsamen Kürzungen oder Ver-
rechnungen bei späteren AHV-
Renten führen.

Dr. iwr. Rwfto//"iwor

We/m-uncf fTfrVT ifzrri ^ ,-v Dur/so/sfrasse t?
Sp/Ya/beOarMG C/-/-5672V/V/merge/?

re/. 057/22 05 22

Braun Nachtstühle - diverse Modelle — auch für Ihre Bedürfnisse.

REHABILITATIONSHILFEN, HEIM- UND SPITALBEDARF
Kostenlose Beratung bei Ihnen zu Hause, oder auf Anmeldung in unserer Ausstellung

• Decubitus-Verhütung
• Gehhilfen usw.

• Rollstühle, auch elektrisch
• Nachtstühle, diverse Modelle
• Bad-, WC- und Duschhilfen
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Der Jurist
gibt Auskunft

Hinterlegung
statt Eröffnung eines
Testaments
Mem« .ScAwaîZer /(«Je/, wen« s/e

/Ar Tes/anten/ fte/ zfer Rank r/epo-

mer/e, Aranc/ze s/e r/esAa/A /ce/ne

ReAô'rtfe, «m r/as Testante«/ zw

eröjf/'ne«.

Die Aufbewahrung eines Testa-
mentes durch eine Bank (oder
auch einen Notar, Anwalt oder
durch irgendeine andere Dritt-
person) kann die Testaments-

eröffnung durch die zuständige
Behörde nicht ersetzen. Wer ein
Testament aufbewahrt, ist von
Gesetzes wegen verpflichtet, das

Original der zuständigen Behörde
zur amtlichen Eröffnung einzu-
reichen. Unterlässt er dies, so
macht sich der Aufbewahrer per-
sönlich haftbar.
Einzureichen ist auch ein ver-
meintlich ungültiges oder wider-
rufenes Testament. Denn dessen

Eröffnung hat den Sinn, allen ge-
setzlichen und eingesetzten Er-
ben Kenntnis vom Inhalt der
letztwilligen Verfügung zu geben.
Es ist alsdann den Erben zu über-
lassen, ob sie das Testament (zum
Beispiel wegen Ungültigkeit oder
wegen Verletzung von Pflichttei-

len) anfechten wollen oder nicht.
Gerade Banken, Notare, Anwälte
und weitere, in rechtlichen Din-
gen bewanderte Personen werden
dieser Einreichungspflicht selbst-
verständlich nachkommen. Die
Konsequenzen wären für diese
Personen sonst gar nicht abseh-
bar: Man stelle sich vor, ein ledi-
ger Erblasser setzt einen im Aus-
land wohnhaften entfernten Ver-
wandten als alleinigen Erben ein.
Nach heutigem Erbrecht hat er
weder gegenüber den Geschwi-
stern noch gegenüber Nichten
und Neffen einen Pflichtteil zu
berücksichtigen. Er kann frei
über sein Vermögen verfügen.
Reicht nun eine Bank dieses Te-
stament nicht zur amtlichen

Gutschein Ja, schicken Sie gratis eine Original-Packung Kustos im
Wert von Fr. 7.80 an untenstehende Adresse:

dl normal d super d normal

Name:

Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ/Ort:

Coupon mit Fr. 2.- in Briefmarken (für Porto und Verpackung) ein-
senden an: PHARMADRO AG (AWZ), Postfach 308, 3000 Bern 25.
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Eröffnung ein, und wird der ein-
gesetzte Erbe demzufolge nicht
von der Behörde benachrichtigt,
so würde wohl die Erbteilung
nach dem gesetzlichen Erbrecht
erfolgen. Das bedeutet, dass die
Geschwister und bei deren Vor-
versterben die Nichten und Nef-
fen als gesetzliche Erben das gan-
ze Vermögen unter sich aufteilen
würden. Der im Testament
rechtsgültig eingesetzte entfern-
tere Verwandte im Ausland wür-
de dabei leer ausgehen.
Dieses Beispiel zeigt deutlich,
dass die amtliche Eröffnung eines
Testamentes nicht eine Schikane
des Gesetzgebers, sondern eine
sinnvolle Garantie für die Infor-
mation aller bei einem Todesfall

beteiligten gesetzlichen und ein-
gesetzten Erben ist. Die dabei an-
fallenden (minimalen) Kosten
sind diese Garantie wohl wert.
Man schliesst für unwichtigere
Dinge Versicherungen zu höhe-
ren Prämien ab.

Dr. /wr. MarAt« /few
RecAöawwa/t

Ärztlicher Ratgeber

Ich vertrage keine
Früchte mehr
Seh ha/h zwei /aAre« vertrage ich
(7S) Aeme PrücAte mehr, ich he-
homme D«rcA/à//. 7ch micss a«/"a//
hie gwte« Trächie verzichte«, ehe«-
/a/Zs aa/P/rcAermüsAV /si has «or-
ma/ im T/ier oher hi« ich Ara«A?

Beide Fragen muss ich eigentlich
mit nein beantworten und möch-
te versuchen, Ihnen dies zu be-

gründen: Es kann prinzipiell in
jedem Alter zur Ausbildung einer
Intoleranz des Darmes auf
Fruchtzucker und Fruchtsäuren
kommen, die sich vorwiegend in
Durchfällen äussert. Oft handelt
es sich auch um ein quantitatives
Problem, d.h. ganz kleine Men-
gen der jeweiligen Früchte wer-
den oftmals doch vertragen, v. a.

wenn man die Schale weglässt
(Äpfel, Birnen, Zwetschgen,
Aprikosen, Kiwi) oder sie even-
tuell sogar zerkleinert (z. B. Äpfel
raffelt) oder auch kocht. Ich rate
Ihnen v.a. vom Genuss von Zi-
trusfrüchten wie Orangen, Man-
darinen, Zitronen und Grape-
fruits ab, da diese den Darm be-
sonders reizen können.
Vielleicht haben Sie Angst, dass
sich mit der Zeit durch das Weg-
lassen der Früchte bei Ihnen ein
Vitamindefizit einstellt. Auch
diese Sorge ist unbegründet,
wenn Sie daneben genügend Ge-
müse und frische Salate essen und
so den Ausfall durch die Früchte
kompensieren.

Von einer eigentlichen Krankheit
kann auf jeden Fall nicht gespro-
chen werden, vielmehr ist es eine
unangenehme Begleiterschei-
nung im Alltag.

Weisse Finger
7cA Aa//im /etzte« fFmter meinem
Man« heim Pm/gwe//e«macAe«
im IFa/A. Da es vze/e Dorne« Aatte,

zog icA a« memer A«Ae« //a«A
eine« GwrnmiAawAycAwA an. Dmz'ge
Ma/e war es seAr Aa/t, so t/ass es
m/cA /ror. (Te«n zcA Ae« //a«A-
scAwA auszog, s/e/Ae zcA yewez/s

/est, Aass A/e Dinger Aer /in/cen

i/a«A ga«z weiss waren. 7cA Ao««-
ie micA Aann wieAer au/wärme«.
/cA spürte aAer Aie ScAmerze« Ais

i« Ae« Sommer. ^4/s es ««« wieAer
AäAer wurAe, waren Aie Zeig- u«A
MAiei/Inger sofort wieAer weiss vor
Da'Ae, u«A icA AaAe Aei« Ge/üA/
meAr. ITas Aann icA Aagege« tu«?
IFare AaAe« gui?

Vermutlich leiden Sie unter
einem Morbus Raynaud, das ent-
spricht einer funktionellen Stö-

rung der Fingerarterien, die sich
unter Kältereiz zusammenziehen
und damit den Blutstrom beein-
trächtigen. Typisch ist neben der
anfallsweisen Blässe das Taub-
heitsgefühl in den betroffenen
Fingern und die oftmals auch
recht starken Schmerzen. Frauen
leiden wesentlich häufiger daran-
ter als Männer, doch sind wir
noch weit davon entfernt, dieses

geheimnisvolle Krankheitsge-
schehen richtig zu verstehen.
Entsprechend bescheiden sind
denn auch die therapeutischen
Möglichkeiten: Wichtig ist der
vorbeugende Kälteschutz (keine
Gummi-, dafür Woll- oder Le-
derhandschuhe) und die Anwen-
dung wärmender Salben (in jeder
Apotheke erhältlich). Versuchen
Sie auch, durch Wechselbäder die
Durchblutung der Finger zu ver-
bessern. Aber Vorsicht : Zu kaltes
Wasser kann unter Umständen
einen erneuten, unerwünschten
Anfall auslösen!

Dr. meA. Peter Ä'oA/er

Kustos, die unauffällige
hygienische Schutzeinla-
ge für Damen und Herren,
ist sehr saugfähig, komfor-
tabel zu tragen und gibt
Ihnen Sicherheit. Damit

Sie unbeschwert am
Leben teilnehmen

können. Sie finden
Kustos in Ihrer
Drogerie bei den

Hygieneartikeln.
Wenn Sie Fra-
gen an mich
haben, rufen
Sie mich ein-
fach an: 065/
23 39 25,
jeweils Mo,
Di und Fr
von 11.00

Schwester Kathrin gibt
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